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Rückblick BUF clas erste Halbjahr 9000

Januar bIs Juni 2000

Fnde Januar erschien n der SC Waizellschen Kirchenzeitung (SKZ), dem offiziel
len Publikationsorgan der Schweizer Bischöfe eın Artikel VOT) (Glannı Christen,
dem Präsidenten Von Adamim ntier dem ite| »Kirche und schwule Seelsorger«
schildert elr persönliche Erfahrungen, Friebnisse und Ansichten zZUu ema der
ext kann www.kath.ch/skz Nummer 4/2000 abgerufen werden).

Der Artikel hat einıgen irbel ausgelöst, sowohl kirchenintern, aber auch in
einer breiteren Oeffentlichkeit (Boulevardzeitung, Tagespresse, [V) Noch ist
türlich schwer abzuschätzen, Wır mMit Uunsern nliegen eınen chritt welter-
kommen werden. Aber ich denke, allein die Tatsache, dass hier eın Seelsorger
en seınem Schwulsein und seiner Partnerschaft steht, markierte, dass es
schwule Männer iIm kirchlichen Dienst gibt, die nicht mehr einfach still und heim
lich ihr Schicksal wollen, sondern mıt ihren Anliegen die QOeffentlichkeit
treten

Ich denke, dass eine solche Enttabuisierung und Thematisierung mittel- und
langfristig melsten bewirken ird

Männer und Frauen werden für unsere nliegen sensiblisiert. Fs hat sich BC-
zeigt, dass pOositive und verständnisvolle Reaktionen überwiegen, wobel INN-
erkirchlich die Kritik erwartungsgemäss stärker WAar. [Die Akzeptanz von Sschwu-
len Lebensformen ird gesellschaftlich breiter, der TUC auf die Kirche,
ihre Haltung überdenken, ird grösser.
Schwule In der Kirche bekommen ennn Gesicht. Homosexualität ist nicht MUur
eın Phänomen, eın Traktat Der schwule Mannn ird SIC  ar, onkret, Derson-
lich
Die Kirchenleitung wird herausgefordert, ihre homosexuellen Mitarbeiter nicht
als absolute Finzelfälle behandeln und somıt marginalisieren. Im Ge
genteil: Sie ird anerkennen müussen, dass SIEe eın Umfteld schafft, das für
schwule Manner besonders anziehend wirkt.



Adamim

Homosexualität macht noch deutlicher als schon das ema Sexualität,
WIeE die Kirche mMit ihrer Sexualmoral n einen Begründungsnotstan gerat. FS
bestätigt sich einmal mehr, dass die Kirche lernen IMUSS, konstruktiver, gelÖ-
ster und offener mıit dem ema Sexualität umzugehen.

DITZ schweizerische Bischofskonferenz hat UNSs Gesprächsbereitschaft signalisiert
und Weihbischof Henricı als Kontaktperson hestimmt. EINn erstes Gespräch soll
nächstens stattfinden.

Maı 2000

Im Mal kam eEs einem ersten Kontakt Von Adamim mMıit den schwulen Priester-
grupbpen Deutschlands Interessan die Feststellung, WIE sich der gleichen
Fragestellung, die Gruppen Zzu Teil doch recht unterschiedlich definieren, OTrßad-
nısieren und entwickeln.

Grundsätzlic DITZ Vernetzung auch über die Ländergrenzen hinweg ist
bedingt fördern, und UT der |ink auf der eigenen omepage ıst. In
Deutschland Ist eine Mp eplant, He Adamim ird SIE nächstens aufgeschaltet.

Junı 2000

wWıIıschen Auffahrt und dem folgenden Sonntag fanden In Zürich die Eurogames
(Schwul-lesbische Sport:  ettkämpfe Adamim War auf dem Rainbow Square,
dem organisatorischen Mittelpun der Veranstaltung, mit einem Stand vertreten
Uns ging eES weniger Mitgliederwerbung als vielmehr die Prasenz die:
Se grossecn Zürcher Gay-Ereignis.

Neben dem geplanten Kontakt ST schweizerischen Bischofskonferenz gibt
es regional Im Bıstum Gallen auch Kontakte FA jesigen Ordinariat. Im unı
fand eın drittes Treffen Unsererselts sind vier katholische Vereinsmitglieder,
die Z Bistum gehören, abei, VO Ordinariat sind eES ZWEe!I Delegierte, die
dann anonymisiert UNSsSeTrTe Ideen und nliegen Im Ordinariatsrat einbringen. Und
wır möchten weiter machen: Jedenfalls beurteilen beide Seilten den Kontakt und
den Austausch als sinnvoll.

an der Inge Miıtte Juni 2000

Adamim zählt Manner, die AUuUs dem evangelisch-reformierten, dem katholi-
schen, dem russisch-orthodoxen der dem freikirchlichen Umfeld kommen.

Im Solidaritätskreis unterstutzen UNS Manner, Frauen, Freunde, reundın-
nenN, Bekannte und erhalten Von uns den Adamim Rundbrief.

Christian


